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Ihr findet

in der Folge eine

Reihe von Artikel n

und Meldungen zu

Geschehnissen und

Aktionen der

l etzten Monate

rund um den

H ambacher Wald,

bzw. H ambacher

Forst. Die

Entwicklungen im

Hambacher Wald und die

Räumungen dort, sowie bei einer

anderen Kletteraktion werden

kommentiert. Es gibt einen Aufruf, bei

einer Biodiversi tätsrecherche im Wald

mitzuwirken. Des weiteren wird über

eine B lockade und eine Sol iaktion

berichtet und die Kampagne Zucker

im Tank stel l t sich vor.

Zur Einl ei tung einige Eckdaten. Der

H ambacher Forst gehört zu den

Ü berresten eines 12 000 Jahre al ten

Waldgebietes zwischen Aachen und

Köln. Der Wald gi l t al s ökologisch

wertvol l , da er einen Lebensraum für

sel tene Arten bietet.

Der Energiekonzern Rheinbraun AG

(heute RWE) hat diesen Tei l in den

60er und 70er J ahren den

uml iegenden Gemeinden abgekauft

und rodet ihn sei t nun 40 Jahren

Stück für Stück, um im Tagebau

H ambach Braunkohl e abzubauen.

Der Tagebau al s tiefe, karge Ebene

brei tet sich aus, der Wald wird

immer kleiner.

Sei t 2012 ist der H ambacher Forst von

Aktivi st* innen besetzt. Die besetzten

Baumhäuser verzögern die Rodungen,

die nur zur jährl ichen Rodungssaison

von Oktober bis Ende Februar

genehmigt sind.

Ebenso setzen sich l okal e Ini tiativen,

bundesweite Organisationen,

Kampagnen und Einzelpersonen mit

unterschiedl ichen Ansätzen und

Aktionen für den Erhal t des Waldes

und gegen den Kohleabbau ein.

RWE hatte eigentl ich vor, in der

laufenden Rodungssaison 2018/2019,

den Großtei l des verbl iebenen Waldes

zu roden. Berei ts im September wurde

die Räumung der Waldbesetzung

gerichtl ich angeordnet und über

mehrere Wochen zog sich diese hin.

Am 05.10.18 wurde dann durch das

Oberverwal tungsgericht Münster ein

vorläufiger Rodungsstop

ausgesprochen. Es müsse zunächst über

die Klage des BUND NRW gegen den

H auptbetriebsplan 2018-2020

entschieden werden. Es sei zu prüfen,

ob der Wald ein potentiel l es Flora-

Fauna-H abitat-Gebiet sei , al so die

Kriterien für ein Naturschutz gebiet

nach EU -Richtl inien erfül l e.

Was gerichtl ich entschieden wird bl eibt

abzu warten und es gibt weiterhin fast

tägl ich neue Entwicklungen. U nter

anderem wurden im Wald neue Baum-

häuser gebaut.

Auch wurden H äuser in Manheim und

in Morschenich besetzt - 2 Orte, die

vom Tagebau bedroht sind.

Besetzungen, betei l igte Aktivi st* innen

und Bündnisse sind nach wie vor einer

vehementen Repression ausgesetzt. Die

H ausbesetzungen wurden, bzw. werden

aktuel l geräumt. Dem Aktionsbündnis

Ende Gelände wurde die Errichtung

eines Camps massiv erschwert und

aktuel l wurden Aktivi st* innen, die auf

dem Weg zu der Aktion waren, durch

die Pol izei am Bahnhof Düren

festgehal ten.

(S tand 26.10.18)

Um die unterschiedl ichen

Bezeichnungen (Forst/Wald) in den

Artikel n zu erklären:

Der ehemal ige Waldbestand, den die

Rheinbraun AG kaufte wurde eigentl ich

al s Bürge-wald oder "Die Bürge"

bezeichnet und erst durch den Konzern

in H ambacher Forst umbenannt.

Es wird vermehrt die Bezeichnung

H ambacher Wald gebraucht, um der

Bedeutung gerecht zu werden – es

handel t sich in erster Linie um

natürl ich entstandene Baumbestände

und nicht um einen auf wirtschaftl iche

Nutzung angel egten Forst.

Aktuel l e Infos gibt es u.a. auf:

https://hambacherforst.org/
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